
_ Für die heilige Notburga war Kaplan Ludwig Penz keine Mühe zu groß - Kapelle neben der Ruine 
  

  

Kleinod aus mächtigem Steinhaufen 
Aus den Trümmern der 
ehemaligen Rottenburg 
oberhalb von Rotholz ließ 
Kaplan Ludwig Penz vor 

50 Jahren eine Notburga- 
kapelle bauen.. 

ROTHOLZ (zw). „Es darf 

keine Ssechsstellige Zahl 

sein“, hatte Bischof Pau- 

lus Rusch dem Kaplan der 
Landeslehranstalt Rotholz 
eingeschärft, als dieser um 
einen Kostenbeitrag vorstel- 
lig wurde. „So stand in der 

Abrechnung für die Diözese 
ein Betrag von 99.999 Schil- 
ling“, lacht der dynamische 
Priester, dem auch mit 94 

Jahren die Ideen nicht aus- 

gehen. Als es um die Kapelle 
für die „Burgl“ ging, rührte 

der eifrige Notburgaverehrer 
selbst fleißig Mörtel an. 

Turm gesprengt 

„Die erste Kapelle soll der 

Legende nach das Sterbe- 
zimmer der Heiligen gewe- 
sen sein. Später dürfte die 
Küche der Rottenburg als 
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größerer Kapellenraum aus- 
gebaut worden sein“, weiß 

der Kaplan. Noch bis zum 
Jahr 1905 war der Westturm 

der ehemaligen Burg be- 
wohnt. Wegen Baufälligkeit 
ließ ihn dann die bischöf- 

g Penz und seine Notburgakapelle. 
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liche Mensalverwaltung der 
Diözese Brixen sprengen. 
Zurück blieb ein riesiger 
Haufen von Steinen und 

schon bald wuchsen darauf 
Jungfichten. 

„Die Tiroler haben ein 

Recht darauf, dass ihre Hei- 
lige auch dort lebendig 
wird, wo sie gelebt, gewirkt 
und auch heilig geworden 
ist“, war die Philosophie 
von Kaplan Ludwig Penz, 
als er an den Bau der Kapel- 
Je-schritt. Und er hatte viele 
Helfer zur Seite. Sepp Men- 
ardi als damaliger Chef des 

” . Denkmalamtes machte ihm 

den Plan für den Neubau 

zum Geschenk. Auf der Au- 
ßenseite der Kapelle ist ein 
Bild des bekannten Schwa- 

zer Künstlers Karl Rieder. 

Messe zum Jubiläum 

Am Sonntag, 23. Septem- 
lber‚ wird um 14 Uhr bei 

einem Gottesdienst mit Bi- 
schof Manfred Scheuer der 
Kapellenweihe vor 50 Jahren 
gedacht. Zum Thema „Not- 

burga und der Zeitgeist“ gibt 
es eine Sprechszene. Für den 
festlichen Rahmen sorgen 
die Musikkapelle und Schüt- 
zen aus St. Margarethen. Zur 
Erinnerung wurden Rotten- 
burg-Wappelen geschaffen.    


